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SEITZENHAHN (rik). Die Zahl der
Einsätze, zu denen die Aktiven
der Freiwilligen Feuerwehr Seit-
zenhahn ausrücken mussten, ist
auch 2017 weiter gestiegen. Das
berichtet Wehrführer Florian
Neubauer bei der Jahreshaupt-
versammlung. Insgesamt habe es
51 Einsätze gegeben, vier mehr
als im Vorjahr. Allein 20mal seien
Auslöser dafür Fehlalarme gewe-
sen, die durch Brandmeldeanla-
gen in der Flüchtlingsunterkunft
in Bleidenstadt ausgelöst wur-
den. „Das haben wir Anfang des
Jahres mit der Kreisverwaltung
erfolgreich regeln können“, erläu-
tert Stadtbrandinspektor Martin
Zywitza.

Steigende Zahl
von Einsatzstunden

Auch die Zahl der Einsatzstun-
den stieg im Berichtsjahr gegen-
über 2016 noch einmal deutlich,
um 28 Prozent auf 424. „Da es
sich um Mann-Stunden handelt,
hängt das von der Zahl der Akti-
ven ab, die sich im Einsatz befin-
den“, erläutert Florian Neubauer.
Darüber hinaus gab es einige
sehr zeitintensive Einsätze. Etwa
bei einem Verkehrsunfall zwi-
schen Taunus Wunderland und
Rotem Stein, bei dem eine Person
eingeklemmt war, es eine Tote
und mehrere Verletzte gab.
Zu den 19 technischen Hilfeleis-

tungen, zu denen die Einsatzkräf-
te 2017 gerufen wurden, gehörten
elf Einsätze wegen Unwetter und
Sturm, davon allein acht am 1.
August. „Da haben wir nachts
um vier angefangen und waren
bis abends um 18 Uhr unter-
wegs“, blickt Neubauer zurück.
Zum Glück stieg auch die Zahl
der aktiven Einsatzkräfte im Lau-
fe des vergangenen Jahres um
drei Personen auf 19, zu denen
zwei Frauen gehören.
Insgesamt haben sie im Be-

richtsjahr 2522 Stunden Zeit in
ihr Ehrenamt investiert. Darunter
Übungen, die gemeinsammit den
Mitgliedern der benachbarten

Wehren durchgeführt wurden. So
machte man sich mit der Wehr
aus Wambach mit den Möglich-
keiten der Brandbekämpfung im
Taunus Wunderland vertraut. Mit
den Kameraden aus Bleidenstadt,
mit denen man 2017 einen Keller-
brand löschte, fand ebenfalls eine
gemeinsame Übung statt.
In Kooperation mit den Mitglie-

dern des Katastrophenschutzzugs
Taunusstein und Idstein bereitete
man sich auf dem Eichenhof für
das Einsatzszenario eines Brands
in Stallungen vor. Positives gibt es
zudem von der Nachwuchsabtei-
lung zu berichten. Die beiden äl-
testen Mitglieder der Jugend-
feuerwehr haben im vergangenen
Jahr erfolgreich die Prüfungen für
die Leistungsspange absolviert.
Außerdem ist ein vierter Platz
beim Stadtwettbewerb zu verbu-
chen gewesen. „Wir werden im-
mer besser“, freut sich Jugend-
wart Sascha Emsermann. Aller-
dings auch weniger: Bei fünf
Jungs und drei Mädchen ist die
Zahl der Mitglieder um zwei
Mädchen gesunken.

Immer besser – aber
auch immer weniger
FEUERWEHR Seitzenhahn hat Nachwuchsprobleme
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Raketen steigen nach Top-Leistungen
SITZUNG Der Taunussteiner Carneval Verein „Die Gockel“ lässt’s im ausverkauften Bürgerhaus in Hahn krachen

HAHN. Der Taunussteiner Car-
neval Verein (TCV) „Die Go-
ckel“ hat aufgerüstet. Rechts
und links am Bühnenrand steht
jeweils eine dreieinhalb Meter
hohe TCV-Rakete bereit. Nicht
nur, weil die Gäste im ausver-

kauften Bürgerhaus Taunus in
Hahn die diesjährige Raketen-
sitzung feiern. Auch um sich
gegen ausländische Narren zur
Wehr zu setzen. „Ne Welt ohne
Trump und Jong-un, das wäre
ne echte Verbesserung“, erläu-
tert Sitzungspräsident Jörg Lan-
ge. Tatsächlich heben die bei-
den Flugkörper im Laufe des
Abends auch mehrfach ab. Al-

lerdings lediglich, um herausra-
gende Leistungen auf der Büh-
ne zu feiern.
Etwa bei den jüngsten Akteu-

ren des Abends. Die zwei
männlichen und zehn weibli-
chen Küken des TCV treten in
einem türkispinken Disco-Look
auf und tanzen zu einem Med-
ley aus Hits der schwedischen
Pop-Gruppe Abba, wofür sie
vom Publikum mit stehenden
Ovationen gefeiert werden.
Schließlich läuft die Choreogra-
fie zu Dancing Queen, Waterloo
und Mamma Mia für Tänzerin-
nen und Tänzer im Alter zwi-
schen vier und sieben Jahren
ausgesprochen geordnet. Insge-
samt ist die Zahl der Aktiven in
den sechs Tanzgruppen des
TCV auf fast 80 angewachsen.
Zehn Tänzerinnen von „Young

Generation“ und „Masi“ feiern
bei der Sitzung das 22-jährige
Bestehen der Ehrengarde. In der
Choreografie ihrer Trainerin An-
ke Fink bewegen sie sich mit
traumwandlerischer Sicherheit
in abwechslungsreichen Schritt-

techniken grazil über die Büh-
ne. Ebenfalls närrisches Jubilä-
um feiern die vor elf Jahren ge-
gründeten Rhoirevoluzzer. Mit
Guggemusik aus Chart-Hits von
„Everybody“ von den Back-
street Boys bis „I Need a Hero“
von Bonnie Tyler heizen die 14

Bläserinnen und Bläser sowie
elf Perkussionistinnen und Per-
kussionisten den Gästen gleich
zu Beginn ordentlich ein.
Den Blick auf das regionale

und das globale Geschehen
übernimmt traditionell Orts-
scheller Peter Beuth. Er sei stolz

darauf, dass man sich in Sachen
Windkraft erfolgreich gegen die
benachbarte Landeshauptstadt
zur Wehr gesetzt habe. „Tau-
nussteiner retten stramm die
Kulturlandschaft am Taunus-
kamm! Ich sage es in einem
Satz: Wiesbaden kennt jetzt sei-
nen Platz“, formuliert er unter
dem Applaus des Publikums.

Auf der Suche nach
dem zukünftigen Ex

Natürlich darf bei dem Karne-
valisten, der hauptamtlich als
Hessischer Innenminister fun-
giert, auch ein Blick auf die
Bundespolitik nicht fehlen, wo
die nach wie vor nicht abge-
schlossene Regierungsbildung
eine närrische Steilvorlage bie-
tet. „Die kämpfen untereinan-
der fix, Jamaika, GroKo: Alles
nix! Wofür treten die erst an,
wer nicht regieren wollen
kann?“, fragt Peter Beuth.
Guido Klode in seiner Rolle als

Lilli ist dagegen auf der Suche
nach dem zukünftigen Ex. Auf

die Annonce, in der der Mann
des Lebens gesucht wird, habe
es 100 Antworten gegeben.
„Nehmen Sie meinen“, habe
das einhellige Angebot gelautet.
Aber auch vom Alkohol kann
Lilli ein Liedchen singen: „Im-
mer wieder sonntags, fehlt die
Erinnerung“, „Gin, Gin, Gin-Gis
Khan“ und „eine neue Leber ist
wie ein neues Leben“ stehen
zur Auswahl.
Und so kommt es, wie der Sit-

zungspräsident es angekündigt
hat: „Mir lassens krache, Sor-
sche könne mer uns wann an-
ners mache.“

Von Hendrik Jung

Zünftiger Hüttenzauber in Orlen
FEIERN 7. Après-Ski-Party der SGO lockt auch ohne alpines Winterwetter mehr als 400 Gäste auf den Sportplatz

ORLEN. „Wir brauchen Euro-
Münzen, sofort“, lautet der
Notruf am Eintritt zur Après-
Ski-Party der Sportgemein-
schaft Orlen. Kurz vor 22 Uhr
herrscht hier Hochbetrieb,
denn ab diesem Zeitpunkt ver-
doppelt sich der Kartenpreis
für die Veranstaltung auf vier
Euro. Erstmals wird bei der 7.
Ausgabe überhaupt Eintritt er-
hoben. „Im vergangenen Jahr
hatten wir viel Schnee. Das
war zwar gut für das Ambien-
te, aber es sind weniger Leute
gekommen“, erläutert der stell-
vertretende Vereinsvorsitzende
Tobias Oellers. Um mehr Si-
cherheit bei der Kalkulation zu
haben, habe man sich diesmal
daher dafür entschieden, einen
geringen Eintrittspreis zu erhe-
ben.

Fast 50 Ehrenamtliche
packen mit an

Dem Zuspruch tut das keinen
Abbruch. „Wir haben bereits
400 Bändchen verkauft“, mel-
det Jan Mucke begeistert. Die
Fußballer der von ihm trainier-
ten A-Jugend-Mannschaft
übernehmen den Parkplatz-
dienst und unterstützen damit
die Mitglieder der Alten Herren
sowie der ersten und der zwei-
ten Mannschaft bei der Aus-
richtung der Veranstaltung.
Fast 50 Ehrenamtliche werden

allein für den Abend der
Après-Ski-Party benötigt. Da-
runter auch einige Frauen, die
gar keinen direkten Bezug zu
den Fußballern haben. „Mein
Neffe spielt seit Jahren hier“,
erläutert Silvia Hahn. Dadurch
habe sie festgestellt, dass der
Verein „echt coole Leute“, eine
gute Organisation und ein har-
monisches Miteinander biete.
Erstmals habe sie sich daher
dazu entschlossen, bei der Ver-
anstaltung zu helfen. Bereits

zwei Tage zuvor habe sie be-
gonnen, bei der Grundreini-
gung des Vereinsheims zu hel-
fen. Nun führt sie in der Küche
Regie und sorgt dort unter an-
derem dafür, dass die Sonder-
Trinkgefäße richtig gereinigt
werden. Denn wer möchte,
kann seinen Longdrink mit
dem Strohhalm auch aus einer
goldfarbenen Toilettenschüssel
zu sich nehmen.
Schließlich wird die Veran-

staltung von vielen Gästen be-

sucht, die in der Gruppe unter-
wegs sind. Nils Hoffmann etwa
steht mit seinen Freunden an
einem der Holzklötze und
misst sich mit ihnen im akku-
raten Versenken von langen
Nägeln. Bereits zum zweiten
Mal in Folge nutzt er die Gele-
genheit, bei der Après-Ski-Par-
ty in seinen Geburtstag hinein-
zufeiern. „Das ist ein sehr gu-
tes Fest. Hier treffe ich Leute,
die ich sonst ewig nicht sehe.
Das ist für mich genau richtig“,

findet der mittlerweile 28-Jäh-
rige.
In den drei Holzhütten, die

man sich dafür jedes Jahr vom
Rasensportverein Würges aus-
leiht, wird großer Wert darauf
gelegt, dass man bei Speisen
und Getränken möglichst nah
am Angebot der Après-Ski-Par-
tys in Österreich liegt. Deshalb
wird an der Cocktail-Bar dies-
mal unter anderem „Moscow
Mule“ gemixt, ein wodkahalti-
ger Drink, der nach Ingwer
schmeckt.

„Drunken Apfelstrudel“
in der Madlhütte

In der Madlhütte wird „Drun-
ken Apfelstrudel“ angeboten,
der durch Zimt, Kokosnussli-
kör, Apfelkorn und
-saft seinem Namensgeber im
Geschmack tatsächlich nahe
kommt. Und so entwickelt sich
die Veranstaltung Jahr für Jahr
weiter. Auch in den baulichen
Details. So hat das für den Auf-
bau verantwortliche Trio aus
Dieter Jacobi, Hans Körner und
Georg May erstmals eine Ver-
bindung vom Zeltdach zur Re-
genrinne des Vereinsheims ge-
schaffen. Doch das Wetter
spielt in diesem Jahr mit, so-
dass für die Veranstalter zu-
nächst lediglich solch ange-
nehme Herausforderungen zu
bewältigen sind, wie für aus-
reichend Getränkenachschub
und Wechselgeld zu sorgen.

Von Hendrik Jung

Gute Laune herrscht bei Verantwortlichen der SGO und den Gästen der Après-Ski-Party auf dem Sport-
platz Orlen. Foto: RMB/Wolfgang Kühner

. In der Bütt: Stefan Fink, Da-
niel Helfrich.

. Musik und Tanz: Stefan
Persch, Young Generation (TCV),
Masi (TCV), Holger Schütz, Fun-
ny Dance Sisters (TCV), The
MenShow of TCV, Patrick Him-
mel.

AUSSERDEM DABEI

Die TCV-Ehrengarde feiert ihr 22-jähriges Bühnenjubiläum. Foto: RMB/Wolfgang Kühner

Die kämpfen
untereinander fix,
Jamaika, GroKo: Alles
nix! Wofür treten die
erst an, wer nicht
regieren wollen kann?

Peter Beuth, Ortsscheller
und Hessischer Innenminister

63-Jähriger liegt tot
in der Aar in Wehen

TODESFALL Polizei geht nach Leichenfund von
einem Unfall oder medizinischem Notfall aus

WEHEN (saki). Schock in We-
hen am Samstagmorgen: In der
Aar fand ein Jogger einen be-
wusstlosen Mann. Für den 63-
Jährigen, der im Bereich der
Brücke in der Wilhelmstraße
aus dem Wasser geborgen wur-
de, kam jede Hilfe zu spät: Re-
animationsversuche durch den
verständigten Rettungsdienst
vom unweit stationierten ASB

blieben erfolglos. Die Polizei
geht derzeit nicht von einem
Fremdverschulden, sondern
von einem Unfall oder einem
medizinischen Notfall aus. Wei-
tere Details konnte die Station
in Bad Schwalbach am Sonntag
nicht bekannt geben. Weil das
Einsatzstichwort „Person im
Wasser“ lautete, war neben den
Wehren aus Wehen und Neuhof
auch der Gerätewagen Wasser-
rettung der Wiesbadener Wehr

im Einsatz, berichtete Stadt-
brandinspektor Martin Zywitza.
Der Fund erinnert entfernt an

einen Vermisstenfall im vorver-
gangenen Jahr: Im Februar 2016
war eine 67-jährige Frau aus
Wehen spurlos verschwunden,
neun Monate später wurde ihr
Schädel vom Hund einer Spa-
ziergängerin auf einer Wiese
zwischen Wehen und Hahn an
einem Bach aufgefunden. Die
rechtsmedizinischen Untersu-
chungen ergaben damals, dass
keine Hinweise auf Fremdein-
wirkung vorliegen, vermutlich
hatte sich die demente Frau
verlaufen und war dann zu To-
de gekommen. Die restlichen
sterblichen Überreste der 67-
Jährigen wurden bis heute
nicht gefunden.

QR-Code
scannen und
Videobeitrag
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anschauen!

. Die Freiwillige Feuerwehr hat
aktuell 207 Mitglieder, da-
runter folgende Jubilare:

. 25 Jahre Mitgliedschaft: Wal-
ter Wiesenborn

. 40 Jahre Mitgliedschaft:
Frank Klein, Alfred Klötzel,
Heinz-Werner Krautwurst und
Robin Schultz

. 50 JahreMitgliedschaft:Man-
fred Haubold und Robert Köhler

. Besonderer Dank gilt außer-
dem Alfred Ziske, der nach Er-
reichen der Altersgrenze sowie
zwei zusätzlichen Dienstjahren,
in denen er die Wehr insbeson-
dere bei Einsätzen während der
Tagesbereitschaft unterstützt
hat, nun in dieAlters- und Ehren-
abteilung gewechselt ist.

EHRUNGEN


